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SUMMARY

This article studies the parallels between Stephen’s prayer 
to Jesus in the canonical Acts (7:59–60) and the prayers 
to Jesus found in the five major Apocryphal Acts of the 
Apostles from the second and third centuries AD, i.e., the 
Acts of Andrew, John, Paul, Peter and Thomas. On the 

basis of these parallels and in comparison with prayers to 
Jesus found in the rest of the New Testament, in the four 
other Apocryphal Acts and in the Acts of the Christian 
Martyrs, it is argued that Acts 7:59–60 is the most prob-
able literary background for the prayers to Jesus in the 
Apocryphal Acts of the Apostles.

Das Gebet zu Jesus in den kanonischen und in 
den apokryphen Acta1

Boris Paschke

ZUSAMMENFASSUNG

Der vorliegende Artikel untersucht die zwischen dem 
Christusgebet des Stephanus in den kanonischen 
Acta (Apg 7,59–60) und den Christusgebeten der fünf 
großen apokryphen Acta aus dem zweiten und drit-
ten Jahrhundert, das heisst den Andreas-, Johannes-, 
Paulus-, Petrus- und Thomasakten, bestehenden 

Parallelen. Auf der Grundlage dieser Parallelen sowie 
aufgrund eines Vergleichs mit alternativen literarischen 
Hintergründen im übrigen Neuen Testament, in den vier 
jeweils übrigen apokryphen Apostelakten sowie in den 
frühchristlichen Märtyrerakten wird dafür plädiert, in 
Apostelgeschichte 7,59–60 den naheliegendsten litera-
rischen Hintergrund für die Christusgebete der apokry-
phen Apostelgeschichten zu sehen. 

RÉSUMÉ

Voici une étude des parallèles que l’on peut noter entre 
la prière qu’Étienne a adressée à Jésus selon le livre cano-
nique des Actes (7.59-60) et les prières adressées à Jésus 
dans les Actes d’apôtres apocryphes datant des iie et iiie 

siècles, comme les Actes d’André, de Jean, de Paul, de 
Pierre et de Thomas. En se fondant sur ces parallèles ainsi 

que sur la comparaison avec les prières de Jésus rappor-
tées dans le Nouveau Testament, et les prières qui lui 
sont attribuées dans les quatre autres Actes apocryphes 
et dans les Actes des martyrs chrétiens, l’auteur soutient 
que le texte d’Actes 7.59-60 est l’arrière-plan littéraire le 
plus probable pour les prières adressées à Jésus dans les 
Actes d’apôtres apocryphes.

Einleitung
Die kanonischen und die apokryphen Acta sind 
bereits mehrfach gemeinsam untersucht worden. 
Das läßt sich gut anhand des Aufsatzes illustrieren, 
den Wilhelm Schneemelcher, der international 
angesehene Spezialist für die neutestamentlichen 
Apokryphen, im Jahr 1964 zur Festschrift für 
Ernst Haenchen, dem Fachmann für die kano-
nische Apostelgeschichte, beigesteuert hat. Der 
Beitrag trägt den Titel “Die Apostelgeschichte 
des Lukas und die Acta Pauli” und Schneemelcher 

stellt darin im Hinblick auf die apokryphen 
Apostelgeschichten fest: “[Ü]ber deren Verhältnis 
zur lukanischen Apostelgeschichte [hat] man sich 
schon oft Gedanken gemacht.”2 Der vorliegende 
Aufsatz kann unter andere als Weiterführung der 
Erforschung der zwischen den kanonischen und 
den apokryphen Acta bestehenden Beziehungen 
und Parallelen angesehen werden. François Bovon 
schreibt zu solch einem Vergleich: “The spontane-
ous wish to compare the canonical with the apo-
cryphal acts of the apostles … is legitimate.”3

* * * * * * * *

* * * * * * * *

* * * * * * * *
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Apostelgeschichte 7,59–60 als möglichen litera-
rischen Hintergrund für die Christusgebete der 
apokryphen Acta in Betracht zu ziehen. Und das 
umso mehr, als sich zwischen dem Christusgebet 
des Stephanus und den Christusgebeten der 
apokryphen Acta zahlreiche enge Parallelen aus-
machen lassen. Diese Parallelen sind in der neu-
testamentlichen Forschung bisher noch nicht 
herausgestellt, geschweige denn untersucht 
worden. So findet sich in den Veröffentlichungen, 
die sich speziell den Parallelen zwischen kano-
nischen und apokryphen Acta widmen,7 kein 
Hinweis auf Apostelgeschichte 7,59–60. Lediglich 
Adalbert Gautier Hammans einschlägige Studie 
zum frühchristlichen Gebet, La prière, enthält 
dazu einen kurzen Hinweis. In Acta Johannes 
115 betet der sterbende Apostel Johannes: “Du 
(seiest) mit mir, Herr Jesus Christus.”8 Hamman 
bemerkt dazu im Vorübergehen, dass Johannes – 
wie Stephanus – mit einem Gebet zu Jesus auf den 
Lippen stirbt.9 Es kann also festgehalten werden, 
dass die Parallelen zwischen kanonischen und apo-
kryphen Acta im Hinblick auf das Gebet zu Jesus 
bisher noch nicht untersucht worden sind.

Dies soll in diesem Aufsatz geschehen, und zwar 
in folgenden drei Schritten: (1) Zunächst wird das 
Christusgebet des Stephanus in Apostelgeschichte 
7,59–60 kurz vorgestellt. (2) Sodann werden die 
zwischen diesem Gebet und den Christusgebeten 
der apokryphen Acta bestehenden Parallelen auf-
gezeigt. (3) Schließlich wird danach gefragt, inwie-
fern Apostelgeschichte 7,59–60 als literarischer 
Hintergrund für die Christusgebete der apo-
kryphen Acta in Frage kommt. Aufgrund seiner 
Fragestellung liefert der Aufsatz einen Beitrag zu 
den drei folgenden Bereichen der neutestament-
lichen Wissenschaft und Patristik: (1) Erforschung 
der Beziehung/Parallelen zwischen kanonischen 
und apokryphen Acta; (2) Wirkungsgeschichte 
von Apostelgeschichte 7,59–60; und (3) 
Entwicklung der frühchristlichen Spiritualität, das 
heisst Entstehung des Christusgebets.

1. Das Christusgebet des Stephanus
In der kanonischen Apostelgeschichte wird im 
siebten Kapitel erzählt (7,59–60): 

kai. evliqobo,loun to.n Ste,fanon evpikalou,menon kai. 
le,gonta\ ku,rie VIhsou/( de,xai to. pneu/ma, mouÅ qei.j 
de. ta. go,nata e;kraxen fwnh/| mega,lh|\ ku,rie( mh. 
sth,sh|j auvtoi/j tau,thn th.n a`marti,anÅ kai. tou/to 
eivpw.n evkoimh,qhÅ

Die kanonische Apostelgeschichte enthält ein 
Gebet zu Jesus. Es handelt sich dabei um das 
Gebet des Märtyrers Stephanus, welches sich in 
7,59–60 findet. Während seiner Steinigung richtet 
Stephanus hier die folgenden zwei Bitten an den 
erhöhten Herrn Jesus: “Herr Jesus, nimm meinen 
Geist auf!” und “Herr, rechne ihnen diese Sünde 
nicht an!”4 Dieses Gebet des Stephanus stellt eines 
der ganz wenigen neutestamentlichen Gebete zu 
Jesus dar. Ein weiteres Gebet zu Jesus findet sich in 
Offenbarung 22,20, wo es heißt: “Amen. Komm, 
Herr Jesus!” Dieses Gebet wiederrum geht even-
tuell auf die aramäische Formel “Maranatha” in 1 
Korinther 16,22 zurück, wobei von der Grammatik 
her nicht klar ist, ob es sich hierbei tatsächlich um 
einen Imperativ (“Unser Herr, komm!”), das heisst 
um ein Gebet, handelt.5 Gebete zu Jesus werden 
dann vielleicht noch an zwei weiteren Stellen im 
Neuen Testament erwähnt. In Johannes 14,14 
sagt Jesus zu seinen Jüngern: “Wenn ihr mich um 
etwas in meinem Namen bittet, werde ich es tun.” 
Jedoch ist “mich” (me) textkritisch unsicher. In 2 
Korinther 12,8 schließlich berichtet Paulus, dass er 
wegen des Pfahles im Fleisch dreimal den Herrn 
angefleht hat. Jedoch ist hier nicht sicher, ob er 
mit dem “Herrn” (ku,rioj) tatsächlich den Herrn 
Jesus meint. Sogar bei großzügiger Zählung 
kommt man also zu dem Ergebnis, dass das Gebet 
zu Jesus im Neuen Testament lediglich fünfmal 
erwähnt wird. Zählt man noch kritischer, enthält 
das Neue Testament sogar nur zwei Gebete zu 
Jesus, nämlich das am Ende der Apokalypse sowie 
das des Stephanus in den kanonischen Acta.

Im Gegensatz zum kanonischen Neuen 
Testament als Ganzem und zur kanonischen 
Apostelgeschichte im Speziellen finden sich in den 
fünf großen apokryphen Apostelgeschichten aus 
dem zweiten und dritten Jahrhundert n. Chr., das 
heisst in den Acta des Andreas (ActAndr), Johannes 
(ActJoh), Paulus (ActPaul), Petrus (ActPetr) und 
Thomas (ActThom), zahlreiche Gebete zu Jesus. 
Nach der Statistik von Hugh A.G. Houghton ent-
halten diese apokryphen Acta nicht weniger als 
etwa hundert Gebete zu Jesus.6 Die Frage nach 
der Herkunft dieser Christusgebete liegt auf der 
Hand: Wie kam es, dass man sich im zweiten und 
dritten Jahrhundert in einigen christlichen Kreisen 
im Gebet nicht mehr – wie im sogenannten 
“Vaterunser” gefordert (Mt 6,9; Lk 11,2) – ledig-
lich an den Vater, sondern direkt – und ausschließ-
lich – an Jesus wandte? 

Bei der Beantwortung dieser Frage ist es 
naheliegend, das Gebet des Stephanus in 
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or both elements of the name Jesus Christ.”14 In 
den apokryphen Acta findet sich der Vokativ ku,rie 
VIhsou/ z.B. in Acta Andreae 13; 16; Acta Johannes 
24; 77; 85; 108; Acta Petri 2; 11 (domine Iesu 
Christe) und Acta Thomae 3; 25; 54. Ähnlich wie 
in Apostelgeschichte 7,59–60 finden sich in den 
apokryphen Apostelgeschichten Christusgebete, 
in denen auf das unzweideutige ku,rie VIhsou/ bezie-
hungsweise domine Iesu ein einfaches ku,rie bezie-
hungsweise domine folgt (ActJoh 108; ActPetr 11; 
ActThom 25; vgl. ActJoh 85, 109). Für Stephanus’ 
Bitte “Herr Jesus, nimm meinen Geist auf!” (ku,rie 
VIhsou/( de,xai to. pneu/ma, mou) finden sich in den apo-
kryphen Acta erstaunliche Parallelen, welche nun 
detailliert vorgestellt und kommentiert werden. 

Das Christusgebet des Stephanus findet sich 
im Kontext des lukanischen Berichts über sein 
Martyrium, Sterben und Begräbnis (Apg 7,54–
8,2). Die apokryphen Acta schließen alle mit 
einer Erzählung über den Tod und das Begräbnis 
des jeweiligen Apostels. Mit der Ausnahme von 
Johannes sterben die Apostel dabei alle den 
Märtyrertod. In den apokryphen Berichten 
wenden sich die Apostel mit der Bitte an Jesus, er 
möge ihren Geist beziehungsweise ihre Seele auf-
nehmen. Diese Bitten – sowie die jeweiligen nar-
rativen Kontexte – weisen erstaunliche Parallelen 
zum Martyrium und Christusgebet des Stephanus 
auf, die in der bisherigen Forschung noch nicht 
hervorgehoben, geschweige denn untersucht 
wurden. So kommt Bovon in seinem verglei-
chenden Artikel “Canonical and Apocryphal Acts 
of the Apostles” zwar auf die Martyriumsberichte 
der letzteren zu sprechen, vergleicht diese dann 
aber merkwürdigerweise nicht mit dem in der 
kanonischen Apostelgeschichte geschilderten 
Martyrium des Stephanus (Apg 7,54–8,1), son-
dern lediglich mit den Passionsberichten der kano-
nischen Evangelien: 

The Acts of the Apostles, depicting the ministry, 
travels, teaching, miracles, and passion of Jesus’ 
disciples were written in the first centuries c.e. To 
date, scholarly comparison has either enhanced 
the value of canonical work by discrediting the 
apocryphal as literature of entertainment or has 
simply considered both canonical and apoc-
ryphal literature to be Christian novels. This 
paper emphasizes both differences and simi-
larities between the canonical and apocryphal 
texts. Among the differences, the apostle’s mar-
tyrdom story in the apocryphal acts, similar to 
Jesus’ passion narrative in the canonical gospels, 

So steinigten sie Stephanus; er aber betete 
und rief: Herr Jesus, nimm meinen Geist auf! 
Dann sank er in die Knie und schrie laut: Herr, 
rechne ihnen diese Sünde nicht an! Nach diesen 
Worten starb er.
Die Bitte des Stephanus “Herr Jesus, nimm 

meinen Geist auf!” (Apg 7,59; ku,rie VIhsou/( de,xai 
to. pneu/ma, mou) erinnert an die Bitte des gekreu-
zigten Jesus “Vater, in deine Hände lege ich 
meinen Geist” (Lk 23,46; pa,ter( eivj cei/ra,j sou 
parati,qemai to. pneu/ma, mou), welche wiederum aus 
Psalm 31,5 (LXX 31,6) stammt. Während Jesus 
zum Vater betet, richtet Stephanus sein Gebet an 
den Herrn Jesus. Die Bitte des Stephanus “Herr, 
rechne ihnen diese Sünde nicht an!” (Apg 7,60; 
ku,rie( mh. sth,sh|j auvtoi/j tau,thn th.n a`marti,an) erin-
nert an Lukas 23,34a, wo der gekreuzigte Jesus 
betet “Vater, vergib ihnen” (pa,ter( a;fej auvtoi/j). 
Diese Bitte Jesu ist textkritisch jedoch unsicher 
und gehört wahrscheinlich nicht zum ursprüng-
lichen Text.10 Im Hinblick auf den beziehungs-
weise die Adressaten von Stephanus’ zweiter Bitte 
gehen die Meinungen der Exegeten auseinander. 
Die Mehrheit der Forscher sehen im ku,rioj hier 
– parallel zum vorausgehenden Vers – den Herrn 
Jesus.11 Einige Exegeten verstehen ku,rioj jedoch 
als Titel für Gott dem Vater.12 Rudolf Pesch argu-
mentiert folgendermaßen: “[D]a die Bitte der – 
freilich textkritisch nicht gesicherten – Bitte Jesu 
(Lk 23,34a) entspricht, dürfte jedoch eher an eine 
Anrufung Gottes selbst als des ‘Herrn’̕ zu denken 
sein.”13 Gegen diese Auslegung spricht jedoch 
erstens, dass – was Pesch ja auch einräumt – Lukas 
23,34a textkritisch nicht gesichert ist. Und zwei-
tens zeigt doch ein Vergleich von Lukas 23,46 
und Apostelgeschichte 7,59, dass im lukanischen 
Doppelwerk eine an Gott den Vater gerichtete 
Bitte sehr wohl in eine Bitte an Jesus verändert 
werden kann. Es ist somit naheliegender, auch die 
zweite Bitte des Stephanus als an den Herrn Jesus 
gerichtet aufzufassen. 

2. Parallelen zwischen Apostelgeschichte 
7,59–60 und den Christusgebeten der 

apokryphen Acta
In Apostelgeschichte 7,59–60 richtet sich 
Stephanus zweimal mit dem Vokativ ku,rie 
an Jesus. Im Hinblick auf die apokryphen 
Apostelgeschichten stellt Houghton fest: “There 
is a remarkably high proportion of vocatives used 
in Christian prayer. Many of these consist of one 
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noch die folgenden zwei Parallelen im Hinblick 
auf die Rahmenhandlungen feststellen: (1) Der 
Tod tritt unmittelbar nach Beendigung des Gebets 
ein (Apg 7,60; ActAndr 63). (2) Auf den Tod folgt 
in beiden Fällen Bestattung und Wehklage (Apg 
8,2; ActAndr 64). 

2.2 Acta Johannes 112 
In Acta Johannes 112 wird der freiwillige Tod des 
Johannes erzählt. In diesem Zusammenhang wird 
folgendes Gebet des Apostels wiedergegeben: 

Gott, Herr, Jesus [qee. ku,rie vIhsou/], (du) der 
Vater der Überhimmlischen, (du,) der Gott der 
Himmlischen, (du,) das Gesetz der Ätherwesen 
und die Bahn der Luftwesen, (du,) der Wächter 
der Irdischen und Schrecken der Unterirdischen 
– nimm auch die Seele deines Johannes auf 
[de,xai kai. tou/ sou/  vIwa,nnou th.n yuch.n], die 
vielleicht von dir wertgehalten wird.17

Zwischen diesem Gebet des Johannes und dem 
des Stephanus bestehen die folgenden drei 
Parallelen: (1) In beiden Fällen handelt es sich um 
ein an Jesus gerichtetes Gebet, wobei die Anreden 
fast identisch sind (Apg 7,59: ku,rie VIhsou/; ActJoh 
112: qee. ku,rie vIhsou/). (2) Der Imperativ de,xai stellt 
eine wörtliche Parallele dar. (3) Beide, Stephanus 
und Johannes, bitten Jesus um die Aufnahme ihrer 
Seelen. Während Stephanus dafür das Wort pneu/ma 
gebraucht (Apg 7,59), verwendet Johannes 
den äquivalenten Ausdruck yuxh, (ActJoh 112). 
Ferner ist darauf hinzuweisen, dass im narrativen 
Kontext der Gebete jeweils Kleidungsstücke und 
junge Männer eine wichtige Rolle spielen (ActJoh 
111;18 Apg 7,58). Eine weitere Parallelität besteht 
schließlich darin, dass auf das Gebet jeweils unmit-
telbar Tod und Bestattung folgen (ActJoh 115; 
Apg 7,60). 

2.3 Martyrium Pauli 5
Die Paulusakten schließen mit dem Martyrium des 
heiligen Apostels Paulus (MartPaul), welches im 
fünften Abschnitt die Enthauptung des Apostels 
erzählt: 

Darauf stellte sich Paulus hin gegen Osten 
gerichtet und erhob die Hände zum Himmel 
und betete lange ...; und nachdem er im Gebet 
auf Hebräisch mit den Vätern sich unterredet 
hatte, neigte er den Hals, ohne noch weiter zu 
sprechen. Als aber der Henker [o` spekoula,twr] 
ihm den Kopf abschlug, spritzte Milch auf die 
Kleider des Soldaten [eivj tou.j citw/naj tou/ 
stratiw,tou] (MartPaul 5).19

reveals the function of the apostle as mediator 
of a message of salvation.15 
Im Folgenden werden die apokryphen 

Martyriumsberichte beziehungsweise die betref-
fenden Gebete in alphabetischer Reihenfolge – das 
heisst Acta Andreae, Acta Johannes, Acta Pauli, 
Acta Petri und Acta Thomae – präsentiert und im 
Hinblick auf die Parallelen mit Apostelgeschichte 
7,59–60 kommentiert.

2.1 Acta Andreae 63
In Acta Andreae 63 wird im Kontext des 
Martyriums des Apostels Andreas Folgendes 
berichtet: 

Andreas [rief] mit lauter Stimme [meta. fwnh/j 
ei=pen]: “Laß nicht zu, Herr, daß der an dein 
Kreuz gebundene Andreas wieder losgebun-
den wird. Vater, laß deinen Widersacher den 
an deiner Gnade Hängenden nicht losbinden, 
sondern nimm du selbst mich [me] auf, Christus 
[criste,], nach dem ich mich sehne und den ich 
liebe. Nimm mich auf [de,xai me], damit durch 
meinen Weggang der Zugang zu dir für meine 
Verwandten ... entsteht, damit sie ruhen in 
deiner Größe.” Und als der Selige dies gesagt 
und den Herrn gepriesen hatte, gab er den 
Geist auf [pare,dwken to. pneu/ma].16

Zwischen dem Gebet des Andreas und dem des 
Stephanus in Apostelgeschichte 7,59–60 lassen 
sich die folgenden fünf Parallelen ausmachen: (1) 
In beiden Fällen handelt es sich um ein Gebet 
zu Jesus Christus, was aus den sehr ähnlichen 
Anreden ku,rie VIhsou/ (Apg 7,59–60) beziehungs-
weise criste, (ActAndr 63) hervorgeht. (2) Der 
Imperativ de,xai stellt sogar eine wörtliche Parallele 
dar. (3) In beiden Fällen bittet der jeweilige Beter 
darum, Christus möge seinen Geist aufnehmen. 
Während Stephanus dabei von to. pneu/ma, mou (Apg 
7,59) spricht, benutzt Andreas das einfachere me 
(ActAndr 63), womit er aber, wie aus den kom-
mentierenden Worten des Erzählers, das heisst 
pare,dwken to. pneu/ma, hervorgeht, ebenfalls seinen 
pneu/ma meint. (4) Sowohl Stephanus als auch 
Andreas beten für ihre jeweiligen Widersacher. 
Die Bitte des Stephanus lautet “Herr, rechne 
ihnen diese Sünde nicht an!” (Apg 7,60), die des 
Andreas “laß deinen Widersacher den an deiner 
Gnade Hängenden nicht losbinden.” (5) In 
beiden Fällen wird das Gebet mit lauter Stimme an 
Christus gerichtet (Apg 7,60: e;kraxen fwnh/| mega,lh|; 
ActAndr 63: meta. fwnh/j ei=pen). Neben diesen fünf 
Parallelen in Bezug auf das Gebet selbst lassen sich 
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um für die Enthauptung des Paulus beweglicher 
zu sein. Jedoch könnte der Plural von citw,n auch 
anders interpretiert werden. In Markus 14,63 
heißt es in Bezug auf Jesu Verhör vor dem Hohen 
Rat, dass der Hohepriester “seine Kleider”29 (tou.j 
citw/naj auvtou/) zerriss. In Bauers Wörterbuch heißt 
es dazu: “[Der] Pl.[ural] [meint] wohl nicht 
eine Mehrzahl v.[on] Untergewändern, sondern 
d.[ie] Kleider überh.[aupt]”30 Wie dem auch sei, 
zwischen Apostelgeschichte 7,58 und Martyrium 
Pauli 5 besteht eine Parallele in der Gestalt, dass 
die Kleidung der jeweiligen Scharfrichter hervor-
gehoben wird. 

2.4 Martyrium Petri 10–11 
Eines der zu den Petrusakten gehörenden 
Dokumenten ist das Martyrium des heiligen Apostels 
Petrus (MartPetr), welches sowohl in griechi-
schen Manuskripten als auch im lateinischen Actus 
Vercellenses (ActVerc) erhalten ist. Schneemelchers 
deutsche Fassung des Martyrium Petri basiert auf 
dem griechischen Text, ohne den lateinischen Text 
zu berücksichtigen.31 Im Gegensatz dazu wird bei 
der folgenden Behandlung des im Martyrium ent-
haltenen Gebets des Apostels auch der lateinische 
Text berücksichtigt, sofern dieser inhaltlich vom 
griechischen abweicht. Während Petrus mit dem 
Kopf nach unten am Kreuz hängt, richtet er u.a. 
folgendes Gebet an Jesus: 

[M]it dieser (Stimme), Jesus Christus [ vIhsou/ 
criste, / domine Iesu], … danke ich dir: Mit 
dem Schweigen der Stimme, der der Geist [to. 
evn evmoi. pneu/ma] in mir, der dich liebt und mit dir 
spricht und dich sieht, begegnet (MartPetr 10 
/ ActVerc 39).32 

Zwischen diesem Gebet und dem des Stephanus 
in Apostelgeschichte 7,59–60 bestehen die fol-
genden drei Parallelen: (1) In beiden Fällen han-
delt es sich um ein Gebet zu Jesus. (2) Die im 
Actus Vercellenses bezeugte Anrede domine Iesu 
kann sogar als wörtliche Parallele zur Anrede 
ku,rie VIhsou/ in Apostelgeschichte 7,59 angesehen 
werden, sofern man im Hinblick auf einen grie-
chischen und einen lateinischen Text von einer 
“wörtlichen” Parallele sprechen kann. (3) Wie 
Stephanus spricht Petrus von seinem pneu/ma. 

Der Geist des Petrus wird dann zudem unmit-
telbar im Anschluss an das durch “Amen” been-
dete Gebet erwähnt: “Als aber die herumstehende 
Menge mit lautem Schall das Amen rief, da übergab 
zugleich mit diesem Amen Petrus dem Herrn den 
Geist [to. pneu/ma o` Pe,troj tw/| kuri,w| pare,dwken]” 

Der griechische Papyrus Hamburgensis (PHamb) 
gibt auf Seite 10 in den Zeilen 22–23 den Wortlaut 
des Gebets des Paulus wieder: 

patera, ………… [eivj cei/raj auv]tou/ para-
ti,qhmi to. pneu/ma, [mou …………… de,]xai auvto,.20

Carl Schmidt rekonstruiert dieses “schlecht 
erhalten[e]”21 Gebet folgendermaßen:

Vater [meines Herrn Christi Jesu (?), in die 
Hände von] ihm (?) lege 
ich [meinen] Geist, [und Herr Christus Jesus], 
nimm ihn auf!22

Wenn Schmidts Rekonstruktion zutreffend 
ist, würde das bedeuten, dass zwischen dem 
Gebet des Paulus und dem des Stephanus in 
Apostelgeschichte 7,59–60 die folgenden drei 
Parallelen bestünden: (1) Wie Stephanus würde 
Paulus seinen letzten Gebetsruf an Jesus richten. 
(2) de,xai wäre eine wörtliche Parallele. (3) to. pneu/ma, 
mou wäre ebenfalls eine wörtliche Parallele. Im Jahr 
1936 hat Schmidt auf die Parallelität zwischen dem 
Gebet des Paulus und Apostelgeschichte 7,59 hin-
gewiesen.23 In nachfolgenden Texteditionen der 
beziehungsweise Veröffentlichungen zu den apo-
kryphen Paulusakten wird diese Parallele jedoch 
leider nicht mehr erwähnt.

Eine weitere interessante und bisher unbeach-
tete Parallele zwischen dem Martyrium Pauli 5 
und dem in der kanonischen Apostelgeschichte 
geschilderten Martyrium des Stephanus besteht in 
der Hervorhebung der Kleidung der Scharfrichter 
beziehungsweise des Scharfrichters. Die Kleidung 
der “Zeugen” (oi` ma,rturej), das heisst von 
Stephanus’ Scharfrichtern (Apg 22,20; Deut 
17,7), wird in Apostelgeschichte 7,58 erwähnt: 
“Die Zeugen legten ihre Kleider [ta. i`ma,tia auvtw/n] 
zu Füßen eines jungen Mannes nieder, der Saulus 
hieß.” Das Wort i`ma,tion bezeichnet hier ein 
Obergewand.24 In Walter Bauers Wörterbuch heißt 
es mit Blick auf Apostelgeschichte 7,58: “Das 
Oberkleid wird abgelegt, um die Arme freizube-
kommen”,25 das heisst – wie Pesch kommentiert 
– “um für die Steinigung ‘beweglicher’ zu sein”.26 
Auch in Martyrium Pauli 5 wird auf die Kleidung des 
Henkers – die Wörter spekoula,twr und stratiw,thj 
meinen wohl ein und dieselbe Person27 – Bezug 
genommen, und zwar mit dem Wort xitw/naj, 
das heisst der Akkusativ-Pluralform von citw,n. 
Das Wort citw,n meint ein “Untergewand”.28 
Es könnte also hiermit impliziert sein, dass der 
Henker beziehungsweise Soldat – ähnlich wie 
die “Zeugen” in Apostelgeschichte 7,58 – sein 
Obergewand, das heisst sein i`ma,tion, abgelegt hat, 



•  Boris Paschke  •

28 • EJT 23:1

auch den Titel (pra,xeij)39 überein, so dass erstere 
auch von daher als literarischer Hintergrund für 
letztere in Frage kommen würden.

3.2 Andere neutestamentliche Christusgebete
Im Vergleich mit den anderen neutestamentli-
chen Christusgebeten beziehungsweise neutes-
tamentlichen Bezugnahmen auf Christusgebete 
stellt sich Apostelgeschichte 7,59–60 als der 
vielversprechendere literarische Hintergrund 
für die Christusgebete der apokryphen 
Apostelgeschichten heraus. Die folgenden vier 
Argumente sind dabei maßgeblich:40 (1) Im 
Hinblick auf Johannes 14,14; 1 Korinther 16,22 
und 2 Korinther 12,8 ist es noch nicht einmal 
sicher, ob es sich überhaupt um (Christus-)Gebete 
handelt. (2) Im Gegensatz zu Johannes 14,14 und 
2 Korinther 12,8 präsentiert Apostelgeschichte 
7,59–60 ein Christusgebet in direkter Rede. Auch 
die meisten Christusgebete der apokryphen Acta 
erscheinen in direkter Rede. (3) Im Gegensatz 
zu 1 Korinther 16,22; 2 Korinther 12,8 und 
Offenbarung 22,20 ist Apostelgeschichte 7,59–
60 Bestandteil einer Erzählung. Auch die apo-
kryphen Apostelgeschichten sind Erzählungen. 
(4) Im Gegensatz zu 1 Korinther 16,22 und 2 
Korinther 12,8 wendet sich das Christusgebet 
in Apostelgeschichte 7,59–60 ausdrücklich an 
“Jesus”. Die apokryphen Acta enthalten ebenfalls 
zahlreiche ausdrückliche Gebete zu “Jesus” (vgl. 
oben Abschnitt 2). 

3.3 Die vier jeweils übrigen apokryphen Acta
Auf der Suche nach einer Alternative zu 
Apostelgeschichte 7,59–60 als literarischem 
Hintergrund der Christusgebete in den apokry-
phen Apostelakten ist es naheliegend, auch an 
diese selbst zu denken: Das heisst ein Christusgebet 
in einer der fünf apokryphen Akten könnte durch 
Christusgebete in einer oder mehrerer der jeweils 
vier übrigen apokryphen Apostelgeschichten 
beeinflusst worden sein. Allerdings ist es leider 
nicht möglich, hierzu nähere Überlegungen anzu-
stellen, da die Chronologie der apokryphen Acta 
und somit auch deren literarische Abhängkeit 
voneinander von der Forschung bisher nicht 
ausreichend geklärt werden konnte. So schreibt 
Hans-Josef Klauck in Hinblick auf die apokryphen 
Apostelakten: 

Mit Ausnahme der Thomasakten … sind 
sie leider nur fragmentarisch erhalten. Das 

(MartPetr 11).33 Für Adalbert Hamman ist dieser 
Satz eine Parallele zu Apostelgeschichte 7,59.34 

2.5 Acta Thomae 167
Die apokryphen Thomasakten sind in ihrer Gänze 
sowohl in syrisch als auch in griechisch überliefert. 
Obwohl sie ursprünglich wohl in syrisch verfasst 
wurden,35 halten die meisten Forscher die griechi-
sche Version für eine getreuere Wiedergabe des 
ursprünglichen Inhalts.36 Aus diesem Grund kon-
zentriert sich der vorliegende Beitrag auf den grie-
chischen Text, und zwar in Gestalt des römischen 
Manuskripts U. Bevor der Apostel Judas Thomas 
erstochen wird, so erzählt es Acta Thomae 167, 
wendet er sich zum Gebet. 

Es war aber folgendes (Gebet): “Mein Herr 
und mein Gott [ `O ku,rio,j mou kai. o` qeo,j mou], 
meine Hoffnung und mein Erlöser und mein 
Führer und Wegweiser in allen Ländern, sei 
du mit allen, die dir dienen, und führe mich 
heute, da ich zu dir komme! [evrco,menon pro.j 
se,] Niemand nehme meine Seele, die ich dir 
übergeben habe [mh. lambane,tw th.n evmh.n yuch.n 
mhdei,j, h[n pare,dwka, soi]” (ActThom 167).37 

Zwischen diesem Gebet und dem des Stephanus 
in Apostelgeschichte 7,59–60 bestehen die fol-
genden zwei Parallelen: (1) Wie Stephanus rich-
tet Thomas sein Gebet an Jesus. Dass mit der 
Anrede “Mein Herr und mein Gott” ( `O ku,rio,j 
mou kai. o` qeo,j mou) Jesus gemeint ist, ergibt sich 
aus Johannes 20,28, ein Vers, der hier zitiert wird 
und in welchem der johanneische Jünger Thomas 
genau diese Worte an Jesus richtet. (2) Wie 
Stephanus (Apg 7,59: de,xai to. pneu/ma, mou) bezieht 
sich Thomas auf seine Seele (th.n evmh.n yuch.n) und 
seinen ‘Heim’-Gang zu Jesus (evrco,menon pro.j se,). 

3. Vergleich von Apostelgeschichte 
7,59–60 mit alternativen literarischen 

Hintergründen
3.1 Apostelgeschichte 7,59–60

Apostelgeschichte 7,59–60 kommt rein zeitlich als 
literarischer Hintergrund für die Christusgebete 
in den apokryphen Acta in Frage, weil der zweite 
Teil des lukanischen Doppelwerks am Ende des 
ersten Jahrhunderts38 und somit früher als die im 
zweiten und dritten Jahrhundert entstandenen 
Apostelgeschichten verfasst wurde. Desweiteren 
stimmen kanonische und apokryphe Acta im 
Hinblick auf sowohl die literarische Gattung (das 
heisst Erzählung beziehungsweise Biographie) als 
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weil Apostelgeschichte 7,59–60 den literarischen 
Hintergrund von Martyrium Carpi 4.6 darstellt. 

Neben dem Gebet des Carpus in Martyrium 
Carpi 4.6 finden sich in den Märtyrerakten noch 
weitere Christusgebete, und zwar in Martyrium 
Pionii 21,9; Martyrium Conon 6,4; Acta Julii 
4.4; und P. Iren. Sirm. [Martyrium des heiligen 
Bischofs Irenaeus von Sirmium] 5,4–5. Jedoch 
sind alle diese Berichte zu spät verfasst, um als lite-
rarische Hintergründe für die Christusgebete der 
apokryphen Acta in Frage zu kommen.48 

4. Ergebnis
Zwischen dem Christusgebet des Stephanus im 
siebten Kapitel der kanonischen Acta (7,59–60) 
und den Christusgebeten der apokryphen Acta 
bestehen zahlreiche enge Parallelen. Ein Vergleich 
mit alternativen literarischen Hintergründen im 
übrigen Neuen Testament, in den vier jeweils 
übrigen apokryphen Apostelakten sowie in den 
frühchristlichen Märtyrerakten hat gezeigt, dass 
Apostelgeschichte 7,59–60 der naheliegendste 
literarische Hintergrund für die Christusgebete 
der apokryphen Apostelgeschichten ist. 
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